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Neues Forschungszentrum in Göttingen:
Herz und Hirn im Fokus

Göttingen eröffnet ein zukunftsweisendes Mega-Zentrum
für Herz- und Hirnforschung, das innovative

Gesundheitslösungen verspricht.

Göttingen – Ein neuer Meilenstein für die medizinische
Forschung wird in Göttingen gefeiert. Am 22. August 2024
wurde das „Heart & Brain Center Göttingen“ (HBCG) offiziell
eingeweiht, ein Zentrum, das sich dem Zusammenspiel von
Herz- und Hirnerkrankungen widmet. Diese neuartige
Einrichtung an der Universitätsmedizin Göttingen (UMG) hat sich
das Ziel gesetzt, durch interdisziplinäre Forschung Fortschritte in
der Therapie von Patienten zu erzielen.

Bereits seit März 2023 wird in diesem innovativen Gebäude
geforscht. Forscher aus verschiedenen Disziplinen, darunter
Biowissenschaftler, Physiker, Pharmakologen und
Humangenetiker, arbeiten dort zusammen, um die komplexen
Zusammenhänge zwischen Herz- und Hirngesundheit zu
entschlüsseln. In einer Zeit, in der Herz- und
Gehirnerkrankungen immer häufiger auftreten und oft
miteinander verknüpft sind, ist diese Forschung von großer
Bedeutung.

Einrichtung und Ausstattung des neuen
Zentrums

Das HBCG bietet moderne Infrastruktur mit 6500 Quadratmetern
Bruttogeschossfläche, die Platz für 26 hochmoderne Labore und
große Behandlungsräume schafft. Diese einzigartige



Ausstattung ermöglicht eine umfassende Untersuchung und
Behandlung von Patienten in direkter Nachbarschaft zur Uni-
Klinik. Professor Gerd Hasenfuß, ein führender Kopf im Projekt,
betont die Notwendigkeit, Herz und Gehirn gemeinsam zu
betrachten, um neue Erkenntnisse zu gewinnen, die letztlich den
Patienten zugutekommen.

Das Zentrum hat auch ein besonderes Augenmerk auf die
neuesten Technologien gelegt. Eines der Highlights ist das
„EchoMRI“, ein Gerät, das es ermöglicht, Wassereinlagerungen
im Körper in Echtzeit zu messen. Mit nur drei solchen Geräten in
ganz Deutschland ist dies eine eindrucksvolle Demonstration
des technologischen Fortschritts, der im HBCG stattfindet.

Finanziell wird das Projekt von Bund und Land unterstützt, wobei
Niedersachsen rund 22 Millionen Euro und der Bund 15,5
Millionen Euro bereitgestellt hat. Das gesamte Budget für das
Projekt beläuft sich auf 38 Millionen Euro, was zeigt, wie ernst es
die Verantwortlichen mit der Forschung an den Verbindungen
zwischen Herz- und Hirnerkrankungen meinen.

Erfolge und Ausblick

Die Fortschritte, die im HBCG erzielt werden, könnten
weitreichende Auswirkungen auf die medizinische Praxis haben.
Im Rahmen der Einweihungsfeier sprach UMG-
Vorstandssprecher Professor Wolfgang Brück von einem
„Meilenstein“ in der gemeinsamen Forschung. Dabei wird nicht
nur Grundlagenforschung betrieben; auch praktische
Anwendungen für die Patientenbehandlung stehen im Fokus.
Ziel ist es, neue präventive Maßnahmen und Therapien zu
entwickeln und diese direkt am Patienten zu erproben.

Wissenschaftsminister Falko Mohrs zeigte sich beeindruckt von
der Entstehung dieses medizinischen Ökosystems und hob die
wichtige Rolle der Forschung für die Gesundheit der Bevölkerung
hervor. Bei einem Rundgang durch das Gebäude stellte Mohrs
viele Fragen zur Funktionsweise der Technologien, die in der



Forschung eingesetzt werden.

Die Geriatrie ist zudem ein weiterer Bereich, der im HBCG neue
Ansätze entwickelt. Unter der Leitung von Christine von Arnim
wird untersucht, wie das Altern des Gehirns gesund gestaltet
werden kann. Hierbei sind die gewonnenen Erkenntnisse aus
den Herz-Hirn-Studien von entscheidender Bedeutung.

Mit dem HBCG in Göttingen wird eine Plattform geschaffen, die
in der deutschen Medizin einmalig ist. Experten aus
verschiedenen Fachrichtungen arbeiten zusammen und
kombinieren ihre Erkenntnisse, um herauszufinden, wie Herz
und Hirn interagieren und sich gegenseitig beeinflussen. Dieses
interdisziplinäre Vorgehen könnte der Schlüssel zu
bahnbrechenden Entwicklungen in der Medizin sein.

Innovative Forschung für die Zukunft

Die Einrichtung des HBCG ist deshalb so wichtig, weil sie einen
systematischen Ansatz zur Erforschung von Herz- und
Hirnerkrankungen verfolgt. Der medizinische Fortschritt, der hier
erzielt werden soll, könnte nicht nur die Lebensqualität der
Patienten erhöhen, sondern auch neue Standards in der
medizinischen Versorgung setzen. Mit modernster Technik und
engagierten Forschern ist die Hoffnung groß, dass Göttingen ein
Zentrum für bahnbrechende Erkenntnisse in der Medizin wird.

Forschungsergebnisse und Fortschritte

Im Heart & Brain Center Göttingen werden bereits erste
Forschungsergebnisse präsentiert, die vielversprechende
Ansätze zur Behandlung von Herz- und Hirnerkrankungen
zeigen. Forscher haben unter anderem herausgefunden, dass
entzündliche Prozesse sowohl im Herz als auch im Gehirn stark
miteinander verbunden sind. Diese Erkenntnisse könnten dazu
beitragen, neue therapeutische Strategien zu entwickeln, die
nicht nur die Symptome, sondern auch die Ursachen von
Erkrankungen wie Schlaganfall und Herzinsuffizienz adressieren.



Ein weiteres hervorzuhebendes Projekt beschäftigt sich mit der
genetischen Analyse von Patienten, um individuelle
Prädispositionen für Herz-Kreislauf- und neurologische
Erkrankungen frühzeitig zu erkennen. Durch die Kombination
von modernsten spektroskopischen Methoden und klinischen
Daten sollen personalisierte Therapieansätze entwickelt werden.

Zusammenarbeit und Interdisziplinarität

Die interdisziplinäre Zusammenarbeit steht im Mittelpunkt der
Forschung im HBCG. Biowissenschaftler, Neurologen,
Kardiologen und Informatiker arbeiten Hand in Hand, um die
komplexen Wechselwirkungen zwischen Herz und Gehirn zu
untersuchen. Ein Beispiel dafür ist die Entwicklung von
computergestützten Modellen, die die physiologischen Prozesse
in Echtzeit simulieren. Diese Modelle können helfen, besser zu
verstehen, wie sich Veränderungen im Herz-Kreislauf-System auf
das Gehirn und umgekehrt auswirken.

Die durchgehende Vernetzung der Forschergruppe ermöglicht
es, Wissen schnell auszutauschen und multidimensionale
Forschungsfragen anzugehen, die in isolierten Bereichen oft
nicht ausreichend behandelt werden können.

Relevanz für die Patientengesundheit

Die Forschungsaktivitäten im Heart & Brain Center Göttingen
sind nicht nur für die Wissenschaft von Bedeutung, sondern
haben auch weitreichende Implikationen für die klinische Praxis.
Die Erkenntnisse über die Zusammenhänge zwischen Herz- und
Hirnerkrankungen könnten zu verbesserten Diagnose- und
Behandlungsstrategien führen. Eine frühzeitige Erkennung und
Behandlung von Risikofaktoren, die sowohl Herz als auch Gehirn
betreffen, könnte letztlich die Lebensqualität der Patienten
erheblich steigern.

Die UMG plant zudem, die im HBCG gewonnenen
Forschungsergebnisse kontinuierlich in die klinische Praxis zu



integrieren, was als ein entscheidender Schritt hin zu einer
patientenzentrierten Medizin betrachtet wird. Mit dem Ziel, nicht
nur Symptome zu behandeln, sondern die Lebensqualität der
Patienten nachhaltig zu verbessern, wird eine interdisziplinäre
Annäherung immer wichtiger.
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